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Kochbücher und Utensilien aus Uromas Zeiten
USINGEN Stadtmuseum eröffnet am Sonntag neue Sonderausstellung, die bis Februar zu sehen sein wird

VON CHRISTINA JUNG

Das teuerste Stück der Ausstel-
lung stammt aus dem reichhalti-
gen Fundus von Gudrun Daume.
Es handelt sich um ein Arznei-
und Kochbuch aus dem Jahr 1741
und es hat sie und ihren Mann,
Apotheker und „Fürst Walrad“,
Heribert Daume, damals über
500 Mark gekostet. Entsprechend
sorgfältig ist es in einer der vie-
len Vitrinen drapiert.

Emsig sind Daume, Sylvaine
Döll und Siegrid Fette im Stadt-
museum der ehemaligen Resi-
denzstadt zugange. Es gilt, die
große Ausstellung für die Eröff-
nung am Sonntag, 13. November,
vorzubereiten. Viele Wochen hat
das Trio bereits an der Fertigstel-
lung gefeilt.

Vieles stammt
aus dem Fundus

Die Idee stammt von der ehemali-
gen Kreisschützenmeisterin,
denn sie hat immer schon gerne
Kochbücher gekauft. „Von vielen
Reisen mit meinem Mann habe

ich als Souvenir und Anregung
welche angeschafft“, berichtet
sie. Die Ausstellung steht unter
dem Titel „Küchennostalgie –
Kochbücher und Utensilien aus
Uromas Zeiten“. Dazu hat Eber-
hard Schrimpf einmal mehr das
Plakat hergestellt. „Wir haben die
Uromas genommen, denn die
heutigen Omas sind ja viel mo-

derner als noch vor 50 Jahren“,
erklärt Daume lächelnd.

Vieles, was jetzt in den Vitri-
nen ausgestellt wird, stammt aus
dem reichhaltigen Fundus des
Stadtmuseums und wurde nur
von Staub und Spinnweben ge-
säubert. Da finden sich dann Klas-
siker wie das Kochbuch eines be-
kannten Lebensmittelherstellers

aus Bielefeld (und dies in mehre-
ren Ausgaben, jeweils dem Zeit-
geist angepasst) ebenso wie Koch-
bücher aus Frankfurt, Hessen,
Sachsen oder Norddeutschland.
Auch aus der Alpenrepublik
Österreich sind Kochbücher ein-
zusehen.

Dazu kommen dann viele Uten-
silien, die zum Teil aus lang ver-
gangenen Tagen stammen wie
der Kaffeeröster oder ein Eich-
hörnchen, welches aus massivem
Eisen, niedlich anzuschauen, ge-
staltet worden ist. Es soll als Nuss-
knacker verwendet worden sein.

Kohlenherd war
zu schwer

Der Kaffeeröster wurde auch für
Getreide benutzt, denn nicht im-
mer hatten die Menschen genug
Geld, um sich echte Kaffeeboh-
nen zu leisten. Ein Kartoffel-
stampfer oder Milchkännchen er-
gänzt das Sortiment vortrefflich.

Natürlich dürfen auch die in
den vielen Jahren beliebten Kit-
telschürzen nicht fehlen. Daume
hat außerdem ein typisches Ser-

vierschürzchen erstanden, wel-
ches früher in Cafés gerne ver-
wendet worden ist.

Schwergewichtiges Prunkstück
der Ausstellung sollte ein alter
Kohlenherd werden, den das Frei-
lichtmuseum Hessenpark zur Ver-
fügung stellen wollte. „Das war
eigentlich alles in trockenen Tü-
chern“, bedauert Daume, dass es
doch nicht geklappt hat. Denn
vom Bauhof kam die Information,
dass der Herd für die Bauhofcrew
zu schwer sei und man aus Grün-
den des Arbeitsschutzes diesen
nicht in das Museum schleppen
könne. Also wird jetzt ein ent-
sprechendes Bild den Eindruck
vermitteln müssen.

Zielgruppe für die Ausstellung,
die bis Februar 2023 zu sehen
sein wird, „sind große und kleine,
alte und junge Besucher“, wirbt
Daume für den Besuch. Der jün-
geren Generation will das Trio
vermitteln, wie es früher einmal
war. Die älteren Gäste sollen sich
an ihre Vergangenheit erinnern
können. Die Ausstellung ist am
13. November von 14 bis 17 Uhr
erstmalig geöffnet.

Siegrid Fette, Sylvaine Döll und Gudrun Daume (von links) freuen
sich auf viele Besucher für die neue Ausstellung. FOTO: JUNG

Feuerwehrförderverein
übergibt neues MTF

LAUBACH Landrat würdigt Ortsteilwehren
VON ANDREAS ROMAHN

In Zeiten knapper Kassen bei den
Kommunen und stetig wachsen-
der Bedeutung von Brandschutz
und Hilfeleistung erhält finanziel-
le Unterstützung durch die För-
dervereine der Feuerwehr einen
besonderen Stellenwert. Am
31. Oktober stellte die Laubacher
Wehr ihren neuen Mannschafts-
transportwagen (MTF) in Dienst.

Den Erwerb des Fahrzeugs
schaffte der Feuerwehr-Förderver-
ein aus eigenen Mitteln sowie
durch Sponsoring. Einen großen
Beitrag zur finanziellen Unter-
stützung leistete die Gemeinnüt-
zige Stiftung der Taunussparkas-
se, deren stellvertretender Kura-
toriums-Vorsitzender Landrat Ul-
rich Krebs (CDU) ist. Krebs nahm
in Laubach mit Kreistagsvorsit-
zendem Renzo Sechi (FWG) an
der offiziellen Übergabe des Mer-
cedes-Benz Vito teil und bekräf-
tigte die Unterstützung der Orts-
feuerwehren: „Wir freuen uns,
mit der gemeinnützigen Stiftung
einen wesentlichen Beitrag zur
Anschaffung geleistet zu haben
und unterstützen dies gerne.“

Vor allem für
die Jugend da

Darüber hinaus hatte der Förder-
verein der Feuerwehr Laubach die
Naspa-Stiftung, die Unternehmen
Syna und Mainova sowie die
Volksbank und die Raiffeisenbank
zur Finanzierung des Projektes
gewonnen. Beschriftungen Fröh-
lich übernahm die Folierung und
die Firma Fay&Schaaf den Einbau
von Funk- und Lichtsignalanlage.

Das Allrad-Fahrzeug mit Erste-
Hilfe-Ausstattung dient vor allem
der Förderung der Jugendarbeit.
Denn es befördert die derzeit
zwölf Mitglieder der Jugendfeuer-
wehr zu Gemeinde- und Kreis-

übungen sowie weiteren Aktivi
ten im Zuge der Jugendarbeit. D
rüber hinaus wird das MTF ben
tigt, um zusätzliche Einsatzkrä
nach Alarmierung zum Einsatz
zu bringen. Ebenso wird d
Mannschaftstransportwagen
gemeinsame Lehrgangsfahrt
Verwendung finden und dient
Großeinsätzen der Versorgu
der Aktiven.

In Eigenregie
umgebaut

Schließlich ist der Vito das Ersa
fahrzeug für den LT 35/TSF, d
im April 2022 nach 35 Dienstj
ren in Laubach in die Ukraine
spendet worden war. Die Geme
de Grävenwiesbach kostet
Neuanschaffung bis auf die Zul
sung sowie die Übernahme d
Versicherung keinen Cent. Be
Kartoffelfest der Feuerwehr L
bach überreichte der stellvert
tende Vorsitzende des Förderv
eins Kai-Uwe Brodkorb-Sturm d
neuen MTF mit der Aushän
gung des Schlüssels an Bürg
meister Roland Seel (CDU).

Seel betonte noch einmal
Bedeutung des neuen Fahrzeu
für die gesamte Gemeindewe
Mit dem neuen Fahrzeugkonze
und einheitlicher Ausstattu
werden alle Aktiven auf all
Fahrzeugen der Ortsteilwehr
ihren Dienst tun können.

Dabei hob der Rathauschef d
Beitrag der Feuerwehrverei
hervor: „Die Fördervereine geb
sich sehr viel Mühe, die Aktiv
nachhaltig zu unterstützen u
so einen zusätzlichen Beitrag z
Hilfe am Nächsten zu leiste
Seel würdigte darüber hina
dass die Feuerwehr Laubach d
Fahrzeug in Eigenregie fachm
nisch umgebaut hatte und a
Wehren ihre Fahrzeuge vorbi
lich pflegten.

Symbolische
Schlüsselübe
gabe (von
links): Bürge
meister Ro-
land Seel, Ka
Uwe Brod-
korb-Sturm
vom Feuer-
wehrverein,
Landrat Ulric
Krebs und
Kreistagsche
Renzo Sechi.
FOTO: ROMAHN

Wie werden Kita-Wartelisten verhindert?
GRÄVENWIESBACH Sozialpolitiker empfehlen Bedarfsplan – Lagebericht des VZF spiegelt Personalprobleme

Die Erstellung eines Kindergar-
ten-Bedarfsplanes hat der Gräven-
wiesbacher Jugend-, Sozial-, Kul-
tur- und Sportausschuss (JSKS) in
seiner Sitzung am Montag im
Bürgerhaus einstimmig empfoh-
len. Damit soll die Planung künf-
tiger Belegung der Kita-Plätze so-
wie der dafür nötige Personalbe-
darf festgeschrieben werden. Ak-
tueller Anlass ist eine Warteliste
bei der Kindergartenanmeldung
in den Einrichtungen der Kernge-
meinde.

JSKS-Vorsitzender Tobias Stöck-
mann hatte die Geschäftsführung
des VZF Taunus, der als Betreiber
die Gemeindekindergärten unter-
hält, eingeladen, um einen Be-
richt zur aktuellen Situation zu
erhalten. VZF-Geschäftsführer
Frank Vogel betonte zunächst,
der VZF als Betreiber liefere ledig-
lich die Daten. Die Erstellung des
Bedarfsplans obliege der Gemein-
de. Anhand aktueller Zahlen aus
2022 erläuterte Vogel das schwie-
rige Handling einer optimalen Ki-
ta-Belegung, besonders unter den
Bedingungen des Integrationsbe-
darfs. Weil ein Integrationskind
belegungstechnisch als drei Kin-

der zählt, bedeutet die Aufnahme
von zehn Integrationskindern
rechnerisch den Wegfall von
20 Kita-Plätzen. Daraus würden
sich zwingend erhebliche
Schwankungen bei der Auslas-
tung und eine ständige Fluktuati-
on bei den Arbeitsstunden und
beim Personalbedarf ergeben.

Integrationsaufgabe
und Fachkräftemangel

Vogel unterstrich dies anhand der
Zahlen. Im März 2022 waren in
der Kita Grävenwiesbach 144 Kin-
der untergebracht, davon zehn
Integrationskinder. 880 Arbeits-
stunden wurden zur Betreuung
aufgewendet. Im Juli 2022 stieg
die Zahl auf 151 Kinder, darunter
13 Integrationskinder, wodurch
sich die Arbeitsstunden auf 980
erhöhten. Im Vormonat Oktober
2022 waren es nur noch 130 Kin-
der (neun Integrationskinder) mit
825 Arbeitsstunden. Laut Vertrag
mit der Gemeinde werden durch-
schnittlich 127 Kinder und 857 Ar-
beitsstunden angesetzt. Damit ist
die Einrichtung chronisch unter-
besetzt.

Vogel versicherte, der VZF su-
che ständig neues Personal und
würde gerne zwei bis drei Voll-
zeitstellen vorausschauend neu
besetzen. Jedoch blieb wegen
Fachkräftemangels, aber auch we-
gen des fehlenden Angebotes von
Vollzeitstellen in den Ortsteilkin-
dergärten die Suche vergeblich:

„Eine bessere Auslastung ist so
nicht machbar.“

Die stellvertretende VZF-Ge-
schäftsführerin Karin Birk-Lem-
per hob die besonders vielfältige
Sozialstruktur in Grävenwiesbach
hervor, die historisch gewachsen
seit Jahrzehnten einen vergleichs-
weise hohen Integrationsbedarf

und mehr Inklusion als an ande-
ren Standorten erforderlich ma-
che.

Kita-Leiterin Sabrina Butz er-
gänzte, die Corona-Pandemie mit
ihren Kontaktbeschränkungen
habe zusätzliche Entwicklungs-
störungen befördert. Im Übrigen
sei Grävenwiesbach im Hinblick
auf die Unterbesetzung kein Ein-
zelfall; dieselbe Problematik fin-
de sich in allen VZF-Einrichtun-
gen. Dabei stehe das Usinger Land
bei der Personalauslastung mit
88 Prozent noch besser da als der
Vordertaunus, der auf lediglich
80 Prozent komme. Gemeindevor-
stand Lothar Stöckmann (CDU) in-
formierte, über die Eröffnung ei-
ner neuen Gruppe in der Kita
Hundstadt werde zeitnah bera-
ten.

Einstimmig verabschiedete der
Ausschuss die Vorschlagsliste zur
Ehrung verdienter Vereinsmitglie-
der. Schließlich berichtete Sport-
coach Andreas Romahn dem Aus-
schuss von den Aktivitäten in der
Gemeinde zur Umsetzung des
Förderprogramms „Sport inte-
griert Hessen“ des hessischen In-
nenministeriums. arg

Erläutern im Ausschuss ausführlich die Lage in den Gemeindekinder-
gärten: die stellvertretende VZF Geschäftsführerin Karin Birk-Lem-
per, Grävenwiesbachs Kita-Leiterin Sabrina Butz und VZF-Geschäfts-
führer Frank Vogel (von links). FOTO: ROMAHN

Beim UTHC stehen alle Zeichen auf Erfolg
USINGEN 2022 war bei den Tennisspielern vor allem von Bauarbeiten geprägt – Neues Talent macht Verein Hoffnung

VON ANDREAS BURGER

Erfolg, so sagt man, hat viele Vä-
ter – im Gegensatz zu Fehlschlä-
gen. Ersteres trifft auf jeden Fall
auf den Usinger Tennisverein zu,
an dessen Spitze Dirk Rabis die
Zügel in der Hand hat. Was er so
nicht hören will, denn „wir sind
ein großer Verein, in dem jeder
zum Erfolg beiträgt“. Schaut man
sich die Besetzung im Vorstand
an, wird klar, dass er nicht ganz
unrecht hat. Denn dort sind auf
jedem Posten die Fachleute am
Werk – vom Finanzberater über
Steuerfachmänner, der Marke-
tingprofi Rabis und viele andere
Berufssparten, die alle ihr Wissen
einbringen. Dass es so ist, wie es
ist, dürfte aber zu einem guten
Teil mit dem PR-Berater Rabis zu
tun haben.

Zum einen liegt es an seiner of-
fenen Art, mit der er selbst in
Konfliktsituationen Ruhe in die
Szene bringen kann. Zum ande-
ren ist er „Überzeugungstäter“ -
er könnte wahrscheinlich ohne
Probleme den Vatikan überzeu-
gen, in der Sixtinischen Kapelle
eine Kita einzurichten. Sprich: Ob
Know-how, helfende Hände oder
Geld – er organisiert alles. Eine
Art Usinger Antwort auf den Sol-
daten Schwejk.

Planung für
fünf Jahre

Schaut man sich das abgelaufene
Jahr an, das am Wochenende mit
einer Saisonabschlussfeier ende-
te, steht der Verein als einer der
wenigen Vereine mit einer tadel-
losen Bilanz da. Das beginnt bei
den Mitgliedern, deren Zahl stetig
steigt und bald die Grenze er-
reicht, was die Tennisplatz-Fläche
angeht.

Aber auch hier spuken beim
Vorstand noch nicht spruchreife
Ideen durch den Kopf. Eine Art

Fünfjahresplan soll mit dem ge-
samten Vorstand entstehen.

Sportlich muss sich der Verein
schon gar nicht verstecken. Auch
nach dem Abgang von Vorzeige-
spielerin Mara Guth in den deut-
schen Kader wird schon das
nächste Talent sichtbar: Julian Va-
lenthon holte sich den Sieg beim
45. nationalen Deutschen Jüngs-
ten-Turnier. Hier begann auch die
Karriere von Boris Becker oder
Angelique Kerber. Da mutet es
schon fast bescheiden an, dass die
Usinger Tennisspieler in diesem
Jahr erstmals nach neun Jahren

den Pokal der Tennis-Triple-Tro-
phy in die Buchfinkenstadt hol-
ten – ein Turnier zwischen Neu-
Anspach, Obernhain und Usin-
gen.

HTV bucht
Hallen-Zeiten

Und das Interesse an guten Nach-
wuchsspielern könnte noch wei-
ter steigen. Denn der UTHC ging
mit dem Hessischen Tennis-Ver-
band eine Kooperation ein. Der
HTV hatte nämlich von der per-
fekten Sanierung der Tennishalle

Wind bekommen und nachge-
fragt, ob denn auch seitens des
HTV Turniere dort ausgetragen
werden können. Der Vertrag
steht, samstags sind dort nun ei-
nige Stunden gebucht.

Sanierung ist ein gutes Stich-
wort, denn 2022 gab’s beim UTHC
viele Neuerungen, was die „Hard-
ware“ betrifft. Nicht nur die rund-
um erneuerte Tennishalle ist zu
erwähnen, die mal eben
80000 Euro kostete. Für alle Usin-
ger – Wanderer, Ausflügler oder
Radler – steht nun ein Gastrokon-
zept, das vor allem in den Som-

mermonaten attraktiv ist. Das La-
va als Restaurant in der Halle
braucht keinen Schub mehr, dort
geht ohne Reservierung kaum
noch was. Aber der platzeigene
Gastrobereich hat eine neue Aus-
richtung. Dort schaffte der UTHC
einen Pizzaofen an.

Damit steht man nicht in Kon-
kurrenz mit dem Lava, sondern
ergänzt sich gegenseitig. Was be-
deutet – in beiden Bereichen kön-
nen die Speisen gegenseitig be-
stellt werden. „Die Ausstattung
im Clubhaus ist professionell, die
Pizza besonders lecker“,

schwärmt Rabis. Nötig wurde die
Neuerung, weil das ganze Perso-
nal derzeit im Lava benötigt wird
und fürs Clubhaus ein weniger
personalintensives Konzept her
musste.

Dritte Terrasse
fertiggestellt

Und weil inzwischen der UTHC
im kulinarischen Bereich immer
mehr Gäste hat, die kein Tennis
spielen, aber die Atmosphäre ge-
nießen, ist in diesem Jahr die drit-
te Terrasse fertig geworden. Mit
viel Eigenleistung der Mitglieder,
angeleitet von Platzwart Joachim
Heinsch. Der von Rabis besonders
viel Lob erhält. „Seine Planungen
funktionieren. Gerade bei der
Tennishalle hat er mit dem Team
zeitlich eine Punktlandung hinge-
legt, und das bei der Material-
knappheit und schwierigen Hand-
werkersituation.“

Die dritte Terrasse ist bereits
wegen der Nachfrage erweitert
worden, 2023 kommt noch ein
Regenschutz mit Pagodendach da-
rüber. Und viele weitere „Kleinig-
keiten“ hat der Verein abgearbei-
tet – Wege erneuert, Plätze sa-
niert und aufgearbeitet, eine
neue Heizung im Clubhaus instal-
liert – und sich vor allem digital
in die Zukunft geschossen. Das
Buchungssystem ist schon länger
digital durchgetaktet, aber nun
können sich Gastspieler auch per
Code an den Plätzen mit ihrem
Handy einloggen und die Startge-
bühr gleich bezahlen – Zettelwirt-
schaft und Bargeld sind out. Auch
umwelttechnisch will der UTHC
künftig punkten.

Zisternen sind längst vorhan-
den, um die Nutzung von Frisch-
wasser zu verhindern. Rabis
denkt an eine Solaranlage auf
dem Dach der Tennishalle, wobei
hier die Statik geprüft werden
muss – und das Gebäude ja nicht

dem Verein gehört. An den Park-
plätzen sollen bald E-Autos tan-
ken können, die gesamte Be-
leuchtung ist auf LED umgestellt
worden.

Mit weit über 400 Mitgliedern
kommt der Verein an seine Gren-
zen, denn die Plätze und Spielzei-
ten sind ja nicht zu erweitern. Ist
an eine Ausweitung gedacht? „Da
denken wir in größeren Zeitrah-
men. Wie gesagt erstellen wir ge-
rade eine Art Fünfjahresplan, in
dem nicht nur die sportliche Sei-
te beleuchtet wird. Da geht es
auch um Projekte im Bereich Um-
welt und natürlich bauliche Ver-
änderungen. Wenn wir etwas ver-
größern wollen, geht das nur mit
der Usinger Politik.“ Und noch sei
keine reale Planung in der Schub-
lade, sagte Rabis.

2023 sind wieder die Mitglieder
bei der Versammlung gefragt. Da
stehen auch Wahlen an – unter
anderem des Vizechefs. Und man
mag es kaum glauben: Was die
Posten im Vorstand betrifft, hat
der UTHC ein Luxusproblem,
denn die Mitglieder bewerben
sich. Wo andernorts die Wahl auf
die fällt, die nicht bei drei den
Saal verlassen haben, ist’s beim
UTHC umgekehrt. Benjamin Rich-
ter will den bisherigen Vize Hen-
drik Hoffmann ablösen, der aus
privaten Gründen den Job abgibt.
Schon jetzt ist Richter kommissa-
risch tätig.

Dass der Verein den gestiege-
nen Energiepreisen Rechnung tra-
gen musste, versteht sich. Die
Hallentemperatur wurde um zwei
Grad gesenkt, für individuell
buchbare Einzelstunden steigen
die Kosten um 15 Prozent. Nicht
betroffen sind die langfristigen
Aboverträge. „Nicht betroffen von
den Sparmaßnahmen sind die
Duschen, wir bieten weiter hei-
ßes Wasser. Aber: Wir bitten alle
Mitglieder, sorgsam damit umzu-
gehen“, so Rabis.

Bei bester Laune feierten die Mitglieder und Freunde des Tennisclubs den Saisonabschluss, obwohl der Spielbetrieb dank der winterfesten
Plätze und der Halle weitergehen kann. FOTO: PRIVAT
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